
Bundessozialgericht

— 8a RU 38/78 —
I m N a m e n d e s V o l k e s

U r t e i 1

in dem Rechtsstreit

oolooooaooooooooooaoauooeooaooooooasooooooooooo..ooooooo.9

Klägerin und Revisionsklägerin,
Prozeßbevollmächtigt€:

omasoeDmowo®ooonomoooooooon.......,

g e g e n

...OODOUOOO0.0.009.00000&OOOODDDGOOOOOOOOOOOO......-.....,

Beklagte und Revisionsbeklagte,

Prozeßbevollmächtigter:
.‚.„„..a„„..„.a„....‚.... ........

Der 8a Senat des Bundessozialgerichts hat ohne münd—

liche Verhandlung am 30, April 4979

für Recht erkannt:

Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des Landes—

sozialgerichts Baden—Württemberg vom 9. März 4978 wird

zurückgewiesen.

Außergerichtliche Kosten sind nicht zu erstatten.
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Streitig ist, ob die Klägerin einen Arbeitsunfall erlitten

hat.

Die Klägerin ist mithelfende Familienangehörige im landwirt—

schaftlichen Betrieb ihres Sohnes. Am Morgen des 45. Januar

1976 nahm sie einen Telefonanruf des Viehhändlers K (K.)

entgegen, der sie bat, ihrem Nachbarn N ”' — -
(M.) aus—

zurichten, die von diesem verkauften Bullen würden nicht

— wie abgesprochen — an diesem Tag abgeholt. Die Klägerin

ging sofort zu dem auf der gegenüberliegenden Straßenseite

gelegenen Anwesen von M. und überbrachte die Nachricht. Auf

dem Rückweg wurde sie von einem Pkw angefahren und verletzt.

Mit Beaißid vom 19. März 1976 lehnte die Beklagte ihre Ent—

schädigungspflicht ab, weil es sich bei dem Unfall nicht um

einen landwirtschaftlichen Arbeitsunfall, sondern um eine

nicht unter dem Schutze der gesetzlichen Unfallversicherung

stehende Gefälligkeitsleistung gehandelt habe.

Klage und Berufung hatten keinen Erfolg (Urteile des Sozial—

gerichts —SG— Ulm vom 50. März 4977 und des Landessozial-

gerichts —LSG- Baden-Württemberg vom 9. März 4978). Das LSG
hat ua ausgeführt, die Tätigkeit der Klägerin habe zwar den

Unternehmen des Landwirte M. und des Viehhändlers K. ge—
dient; sie sei aber nicht wie eine versicherte eines dieser

beiden Unternehmen tätig geworden, sondern habe aus nach—

barschaftlicher Gefälligkeit gehandelt. Die Voraussetzungen

des 5 559 Abs 2 der Reichsversicherungsordnung (RVG) seien

nicht erfüllt.

Die Klägerin rügt mit der zugelassenen Revision eine Ver—

letzung der 55 547, 548, 559 Abs 2 RVG.
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Die Klägerin beantragt,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die Beklagte

unter Aufhebung des angefochtenen Bescheides zu ver—
urteilen, ihr die gesetzlichen Leistungen aus der

Unfallversicherung zu bewilligen.

Die Beklagte beantragt,

die Revision der Klägerin zurückzuweisen.

Die Beteiligten sind damit einverstanden, daß der Senat ohne

mündliche Verhandlung durch Urteil entscheidet (@ 424 Abs 2

Sozialgerichtsgesetz —SGG—)‚

II

Die Revision ist nicht begründet, Sie ist zurückzuweisen.

Als Rechtsgrundlage für das Begehren der Klägerin auf Leistungen

aus der gesetzlichen Unfallversicherung kommen die 55 547, 548

Abs 4 Satz 4 ivm 5 559 Abs 2 ivm Abs 4 Nr 4, $ 776 Abs 4 Nr 4

RVO in Betracht.

DasLSGgeht von s 539Abs« E_5_undAbs2 RVOaus.
Die Klägerin ist aber selbst nicht als Unternehmerin Mitglied

einer landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft; sie ist auch
nicht die Ehegattin eines solchen Unternehmers, sondern nur mit—

helfende Familienangehörige im landwirtschaftlichen Betrieb

ihres Sohnes' Darüber hinaus hat sie bei ihrem Botengang aber

auch nicht "wie" ein solcher Unternehmer gehandelt. Das Über—

bringen einer Nachricht ähnelt nicht der betriebsbezogenen

Tätigkeit eines landwirtschaftlichen Unternehmers.

Die unmittelbare Anwendung des 5 539 Abs 4 Nr 4 BVG scheidet

aus, weil die Klägerin in keinem Arbeitsverhältnis zu dem nach—

barschaftlichen Betrieb stand. Auch die Vbraussetzungen des

5 559 Abs 2 ivm Abs 4 Nr 4 EVO sind nicht erfüllt. Wie der er—
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kennende Senat zuletzt in seinem Urteil vom 26. Oktober 4978

——8 EU 44/78 _ (802122200 5 559 Nr 49 Komp 4979, 77 = USK
78452) dargelegt hat, ist nach der ständigen Rechtsprechung

des Bundessozialgerichts (BSG) für die Anwendung des 5 559

Abs 2 RVO zunächst entscheidend, daß es sich um eine ernst-

liche, dem infrage stehenden Unternehmen dienende Tätigkeit

handelt, die dem erklärten oder mutmaßlichen Willen des

Unternehmers entspricht, und daß durch diese Tätigkeit ein
innerer ursächlicher Zusammenhang mit dem Unternehmen her—

gestellt wird (vgl Brackmann, Handbuch der Sozialversiche—

rung, 4‚_9. Aufl, Stand: August 4978, Bd 2, S 475 ff; BSGE 5,

468, 474 ff;44,4,£+;48,445, 445 f), Dieser innere ursäch-
liche Zusammenhang wird allerdings nicht erst durch die

— noch zu prüfende - Arbeitnehmerähnlichkeit der Tätigkeit

hergestellt, sondern ist seinerseits Voraussetzung für die

Arbeitnehmerähnlichkeit der Tätigkeit (Brackmann, aaO,

S 476 f II), Eine persönliche oder wirtschaftliche Abhängig—

keit ist nicht erforderlich (vgl BSGE 5, 468, 475 f; 44, 4,

4; 46, 75, 75; 47, 244, 246; 48, 445, 445; Brackmann, aaO,

S 476; aA Teutsch, Die Sozialversicherung 4954, 259). Auch

auf die Beweggründe des Handelnden kommt es nicht an; Gefällig—
keitsdienste schließen daher den Versicherungsschutz nicht

grundsätzlich aus (vgl BSGE 5, 468, 472; 48, 445, 447; 29,

459, 460; Brackmann, aaO, S 476 c und 476 d). Schließlich

muß es sich um eine Tätigkeit handeln, die ihrer Art nach

von Personen in einem Abhängigkeitsverhältnis verrichtet

werden könnte (vgl BSGE 5, 468, 474; 48, 445, 445 f; 46,

75, 76; Brackmann, aaO S 476 b)°

Entgegen der Ansicht der V0rinstanz steht der Anwendung

des 5 559 Abs 2 EVO nicht entgegen, daß es unüblich ist,

einen Botendienst wie hier im Rahmen einer beruflichen

Betätigung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt entgeltlich

zu erbringen. Es kommt nämlich nicht darauf an, ob für

die Tätigkeit üblicherweise ein Entgelt gewährt wird

(vgl BSG SozR Nr 46 zu 5 557 RVOaF; BSG—Versicherungs—
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recht, 67, 899; Brackmann, aaO, S 476 a). Versicherungsschutz

kann selbst dann bestehen, wenn die betreffende Tätigkeit dem

Unternehmen nicht in einem wirtschaftlich ins Gewicht fallenden

Maße dienlich ist (vgl BSG—Versicherungsrecht, 67, 899; BSGE 25,

102, 104; Brackmann, aaO, S 476 a).

Nicht jede unter den genannten Voraussetzungen geleistete Tätig-

keit ist aber auch unfallversichert. Hinzukommen muß, daß die

Tätigkeit arbeitnehmerähnlichen Charakter hat. Diese Voraus—

setzung kann nicht losgelöst von den tatsächlichen und rechtlichen

Umständen, unter denen sich die Tätigkeit vollzieht, beurteilt

werden (vgl BSGE 51, 275, 277; BSG—Urteil vom 26. Oktober 1978

_ 8 RU 44/78 -; BSG SozR 2200 5 559 Nr 44). Die isolierte Be—
trachtung der einzelnen Verrichtung reicht allein nicht aus, um
die Tätigkeit als arbeitnehmerähnlich zu kennzeichnen; nicht jede

noch so geringfügige Tätigkeit kann den Versicherungsschutz be—

gründen (vgl BSG SozR Nr 16 zu 5 557 RVG aF; BSG-Urteil vom
26. Januar 1978 — 2 RU 9/77 —). Vielmehr muß die Tätigkeit hin-

sichtlich ihrer Art, ihres Umfangs und ihrer Zeitdauer Ähnlich—

keit mit einer Tätigkeit aufgrund eines Beschäftigungsverhält—

nisses haben (so zuletzt der 2. Senat des BSG im Urteil vom
4. Februar 4979 — 2 RU 65/78 —).

Die Umstände, unter denen die Klägerin tätig wurde, verleihen

ihrem Botengang keinen arbeitnehmerähnlichen Charakter. Schon

der geringe zeitliche Aufwand für die Überbringung der Nachricht

spricht dagegen. Der Botengang war aber auch seinem Umfang nach

nur von geringer Bedeutung: Der Betrieb des Landwirte M. liegt

in unmittelbarer Nähe des landwirtschaftlichen Betriebs des

Sohnes der Klägerin — gerade über die Straße —, und die gesamte

Tätigkeit der Klägerin bestand lediglich in der Entgegennahme

des Telefonate, dem Gang zum Nachbarn und dem Ausrichten der

Nachricht. Ausschlaggebend ist aber, daß die Übermittlung einer

Nachricht an den Nachbarn auch ihrer Art nach keinen arbeitnehmer—

ähnlichen Charakter hat. Unter Nachbarn ist es allgemein üblich,

Nachrichten für den anderen auszurichten. Dies gilt vor allem in

ländlichen Gegenden, in denen das dörfliche Zusammenleben die
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Bereitschaft für derartige Gefälligkeiten im allgemeinen noch

erhöht. Zwischen privaten und geschäftlichen Nachrichten wird
dabei nicht unterschieden„ Auch das Tätigwerden der Klägerin

hatte seine Grundlage in der nachbarschaftlichen Beziehung zu

dem Landwirt M. und in der gegenseitigen allgemeinen Hilfsbe—
reitschaft. Der Botengang der Klägerin ist insofern eher einer

durch familiäre oder quasi—familiäre Beziehungen ausgelösten

alltäglichen Gefälligkeit vergleichbar, die nicht unter ver-

sicherungsschutz steht (vgl BSG-DOK 74, 228‚ 229; LSG Mainz,

Breithaupt 77, 974 974; BSG—Urteil vom 26. Januar 4978,

2 EU 9/77 = Soziale Sicherheit 78, 245). Wie diese ist auch

der Botengang der Klägerin seiner Art nach nicht dem allge-

meinen Erwerbsleben zuzurechnen, weil auch er auf persön-
lichen (typisch nachbarschaftlichen) Beziehungen beruht und

nur von ihnen rechtlich wesentlich bestimmt wird.

Die Kostenentscheidung ergibt sich aus 5 495 SGG.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

